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Empfehlungen der WSAGR AG 4 

Die Entwicklung des Öffentlichen Personennahverkehrs und der Verkehrsinfrastruktur in der Großregion
[image: image4.jpg]



WSAGR Empfehlungen zur Entwicklung des Öffentlichen Personennahverkehrs und der Verkehrsinfrastruktur in der Groβregion

Das Ziel des WSAGR besteht darin, möglichst konkrete Empfehlungen zur Verkehrsentwicklung in der Großregion auszusprechen. Dabei wurden die Bereiche Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV) und Fernverkehr untersucht unter Einbeziehung aller Verkehrsträger.
I. Empfehlungen

A: Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV)

1. Verbesserte Leistungen für den Kunden 

Der Öffentliche Personennahverkehr wird seinen Anteil am Modal Split nur dann nachhaltig erhöhen, wenn seine Attraktivität für den Endkunden deutlich gesteigert wird. Grundvoraussetzung ist neben einem modernisierten Fuhrpark ein verbesserter Übergang zwischen den Verkehrsmitteln sowie zwischen dem Fern- und Nahverkehr. 

Gerade im Grenzverkehr bestehen heute noch erhebliche Schwachstellen. Diese sind darin begründet, dass der ÖPNV traditionell national ausgerichtet ist. An den Grenzen sind technische und bürokratische Schnittstellen entstanden, die der Entwicklung eines attraktiven grenzüberschreitenden Öffentlichen Personennahverkehrs im Wege stehen. Hinzu kommen unterschiedliche Tarifsysteme und Fahrscheine. 

Im Einzelnen sieht der WSAGR in folgenden Bereichen Handlungsbedarf:

ÖPNV 1.1: Elektronisches Fahrplan- und Preisinformationssystem

Für die Grenzregion Saar-Lor-Lux fordert der WSAGR die Einführung eines vollständigen grenzüberschreitenden, elektronischen Fahrplaninformationssystems mit Übersichtsplänen. Das System soll alle Verkehrsträger umfassen. Es soll eine vollständige Tarifauskunft liefern und dem Kunden die preisgünstigste Variante für die gewünschte Verbindung anzeigen. 

ÖPNV 1.2: Attraktivere Fahrpläne

Erforderlich ist die verbesserte ÖPNV-Anbindung für Berufstätige, vor allem im Pendlerverkehr mit Luxemburg. Auch an Samstagen sowie an Sonn- und Feiertagen muss eine akzeptable Grundversorgung gewährleistet sein. Zwischen den Zentren der Großregion sollen – soweit noch nicht vorhanden – Direktverbindungen eingeführt werden. Vordringlich sind umsteigefreie Fahrten zwischen den „Quadropolen“ Metz und Trier sowie Saarbrücken und Luxemburg. 

ÖPNV 1.3: Einheitliches Tarifsystem für die Großregion

Der WSAGR empfiehlt, dass die Verkehrsunternehmen die jeweiligen Inlandsfahrscheine aus den angrenzenden Ländern zumindest bis in den jeweiligen größeren Grenzort des Nachbarlandes anerkennen. Im nächsten Schritt sollte eine Tarifgemeinschaft mit einem einheitlichen Fahrschein für die gesamte Großregion geschaffen werden. 

ÖPNV 1.4: Verkehrsverbund für die Großregion

Der WSAGR schlägt die Einführung eines Verkehrsverbundes für die Großregion Saar-Lor-Lux vor. Aufgrund der geografisch zentralen Lage sowie der Zielrichtung der Pendlerströme würde die Stadt Luxemburg im Kern des Verkehrsverbunds liegen. Zieht man darum einen Kreis von etwa 100 Kilometern Durchmesser, könnte man den größten Teil der Region abdecken. So wären in Lothringen Städte wie Metz und Nancy, in Rheinland-Pfalz und dem Saarland die Städte Trier, Bitburg und Saarbrücken, in Belgien die Provinz Luxemburg und Teile der Provinz Liège sowie das ganze Großherzogtum einbezogen. 

2. Ausbau der ÖPNV-Infrastruktur

Neben der Schaffung bzw. Verbesserung wichtiger Verbindungen der Teilregionen kommt es vor allem auf die Anbindung an die überregionalen Hauptverkehrsachsen an. Folgende Maßnahmen sollen nach Ansicht des WSAGR mit Priorität angegangen werden:

ÖPNV Infrastrukturprojekt 1.1: Wiedereröffnung der belgisch-luxemburgischen Strecke Virton-Athus

Durch die Wiedereröffnung der belgisch-luxemburgischen Strecke Virton-Athus für den Personenverkehr mit Abzweigungen nach Rodange-Luxemburg und Arlon soll das große Aufkommen an Pendlern zwischen Luxemburg und Belgien bewältigt werden. 

ÖPNV Infrastrukturprojekt 1.2: Ausbau der Moselstrecke Nancy-Metz-Apach-Perl-Trier-Koblenz

Zwischen Koblenz und Trier sind mehrere Langsamfahrstellen zu beseitigen. Engpassbedingt ist die Strecke Metz-Nancy dreigleisig auszubauen. Außerdem soll – zumindest probeweise – auf dem bestehenden Schienennetz eine direkte Verbindung im Personenverkehr zwischen Metz und Trier eingerichtet werden. 

ÖPNV Infrastrukturprojekt 1.3: Ausbau der Saar-Bahn zur Saar-Moselle-Bahn

Der Ausbau der Saarbahn soll zunächst durch die Anbindung Forbachs erfolgen. Später soll die weitere Ausdehnung zu einer großräumigen Saar-Moselle-Bahn im Saarland und Lothringen erfolgen. 

ÖPNV Infrastrukturprojekt 1.4: Machbarkeitsstudie Zweibrücken - Homburg

Der WSAGR regt eine Machbarkeitsstudie zur Reaktivierung der Bahnstrecke Zweibrücken - Homburg an. 

ÖPNV Infrastrukturprojekt 1.5: Machbarkeitsstudie Dillingen-Bouzonville 

Der WSAGR fordert eine Machbarkeitsstudie zur Reaktivierung der Bahnstrecke Dillingen-Bouzonville.

ÖPNV Infrastrukturprojekt 1.6: Anbindung der luxemburgischen Schienenverbindung auf dem Kirchberg an den ÖPNV der Region Trier

Der WSAGR fordert die Anbindung der neuen luxemburgischen Schienenverbindung auf den Kirchberg an den ÖPNV der Region Trier. Aktuelle Überlegungen, durch den Bau einer neuen Verbindungskurve direkte Züge ab dem Kirchberg ohne Umweg über den Hauptbahnhof Luxemburg via Wasserbillig nach Trier zu führen, werden vom WSAGR begrüßt.

B: Verkehrsinfrastruktur

Wesentliches Auswahlkriterium für die vorgeschlagenen Projekte ist zum einen, dass der Verkehrsfluss zwischen den einzelnen Teilregionen der Großregion entscheidend verbessert wird. Zum anderen wurde auf Zusammenhänge und Synergien geachtet. Ziel ist es, den Durchfluss des Verkehrs innerhalb der Großregion sowohl in Nord-Süd-Richtung als auch in Ost-West-Richtung nachhaltig zu verbessern.

1. Straße

Bei der Straßen-Verkehrsinfrastruktur der Großregion gibt es zurzeit einige gravierende Engpässe, die sich ohne verkehrspolitisches Handeln in Zukunft verschlimmern werden. Der WSAGR fordert die zügige Realisierung von acht Maßnahmen, mit denen die entscheidenden Flaschenhälse wirksam beseitigt werden.

Projekt Nr. S 1: Straßenquerverbindung St. Vith-Bastogne 

Bei dieser Maßnahme geht es um eine Verbindung zwischen der A 27 und der A 26 in der Wallonie und Luxemburg unter Einbeziehung von existierenden Straßen. Damit wird der größte Engpass im Nordosten der Großregion beseitigt.

Projekt Nr. S 2: Nordumfahrung Trier mit Anbindung über das Moseltaldreieck nach Norden (Lückenschluss A 1) und nach Osten (B 50 neu)

Die Nordumfahrung Trier ist von erheblicher Bedeutung, besonders für den Ost-West-Verkehr innerhalb der Großregion. Über den Lückenschluss der A 1 wird die Großregion an den Großraum Köln sowie das Ruhrgebiet angebunden. Damit entsteht eine unterbrechungsfreie Autobahnverbindung von Skandinavien bis zur Iberischen Halbinsel. Durch den Ausbau der B 50 mit Hochmoselübergang sollen der Flughafen Hahn und das Rhein-Main-Gebiet erheblich schneller erreicht werden.

Projekt Nr. S 3: Sechsspuriger Ausbau der A6
Das Teilstück der A6 zwischen dem Autobahnkreuz Landstuhl und dem Autobahndreieck Kaiserslautern-Ost, wo jeweils das Verkehrsaufkommen von zwei Autobahnen zusammen trifft, ist stark belastet. Der sechsspurige Ausbau im Bereich zwischen den Knotenpunkten würde zu einer nachhaltigen Entlastung der A6 führen. 

Projekt Nr. S 4: Vierspuriger Ausbau der B10
Ebenso wie die A6 ist die Bundesstraße B 10 eine wichtige Ost-West-Verkehrsachse im Süd-Westen der Großregion. Sie verbindet Lothringen, das Saarland und den Raum Pirmasens über die A 65 direkt mit den Wirtschaftszentren Rhein-Neckar und Karlsruhe. 

Projekt Nr. S 5: Autobahnquerspange B269 Saarlouis – St.-Avold

Mit dieser Maßnahme soll ein chronischer Engpass zwischen dem Saarland und Lothringen beseitigt werden sowie eine Verbindung zwischen wichtigen europäischen Fernstraßen geschaffen werden, insbesondere der Autobahn Paris-Saarbrücken mit Abzweigung nach Straßburg und der Autobahn von Saarbrücken nach Luxemburg und über Köln in das Ruhrgebiet. 

Projekt Nr. S 6: Ausbau der A 31 zwischen Thionville und Nancy 

Die wichtigste Nord-Süd-Achse der Großregion, die A 31 in Lothringen, ist heute an mehreren Stellen chronisch überlastet. Zwei Einzelmaßnahmen sind erforderlich, um eine der Lebensadern der Großregion bedarfsgerecht auszubauen:

· Umfahrung von Thionville

· Autobahnumfahrung Nancy 

Projekt Nr. S 7: Strecke Micheville/Belval-Ouest

Mit dem Bau der Strecke Micheville/Belval-Ouest wird ein Nadelöhr im Süden Luxemburgs im Verkehr mit Lothringen beseitigt. 

Projekt Nr. S 8: Westumfahrung Trier

Von großer Bedeutung für die Verbindung der Wirtschaftsräume Luxemburg und Trier ist die Westumfahrung Trier mit neuer Moselbrücke bei Konz und nachfolgendem Moselaufstieg zur A64. 

2. Eisenbahnverkehr

Beim Eisenbahnverkehr soll zum einen die Anbindung an andere Verkehrsträger optimiert werden. Dabei geht es im Personenverkehr um die bessere Verknüpfung mit dem Individualverkehr und dem straßengebunden ÖPNV. Im Güterverkehr soll der Kombinierte Verkehr gestärkt werden. Voraussetzungen solcher Angebote sind Güterverkehrszentren mit entsprechenden Umschlageinrichtungen. Der WSAGR empfiehlt, die Realisierung eines Güterverkehrszentrums Kaiserslautern im Sinne einer langfristigen Option weiterzuverfolgen. 

Zum anderen ist die Anbindung der Großregion an den Hochgeschwindigkeitsverkehr mit den europäischen Zentren vordringlich. Der WSAGR empfiehlt die Realisierung zweier Korridore: 

Projekt E 1: Ost-West-Korridor

Priorität hat die planmäßige Fertigstellung des TGV Est Paris Straßburg bis 2007 mit Antennen nach Metz, Saarbrücken und Luxemburg. Daran anschließend soll eine Verbindung zum ICE Rhein-Main-Köln realisiert werden. Hierzu muss die Moselstrecke Luxemburg-Trier-Koblenz für höhere Geschwindigkeiten ertüchtigt werden. Insbesondere das Teilstück um die Moselbrücke zwischen Igel und Konz, das über eine längere Strecke nur mit 40 km/h befahren werden darf, muss zweigleisig ausgebaut werden. 

Projekt E 2: Nord-Süd-Korridor

Als Rückgrat für den Schienenverkehr der Großregion ist die Realisierung der Nord-Süd-Trasse für Schnellzüge zwischen den EU-Zentren Brüssel, Luxemburg und Straßburg über Metz erforderlich. 

3. Binnenschifffahrt

Projekt B 1: Ausbau der Schleusenkammern

Mit einer jährlichen Verkehrsleistung von 3,5 Mrd. Tonnenkilometern und einem jährlichen Gütervolumen von 15 bis 16 Mio. Tonnen zählt die Mosel zu den bedeutendsten  Binnenwasserstraßen Europas. Mit einer Kapazitätsauslastung von 110% stellt die Mosel einen Engpass für weite Wirtschaftsbereiche dar. Im Durchschnitt verliert ein Frachtschiff zwischen Koblenz und dem Saarhafen Dillingen 9 Stunden durch Wartezeiten. Durch den Ausfall einer der 35 Jahre alten und reparaturbedürftigen Schleusen würde der Durchgangsverkehr auf der Mosel komplett lahmgelegt. Dem muss durch den Bau zweiter Schleusenkammern entgegen gewirkt werden. Der WSAGR begrüßt, dass inzwischen die Vorbereitungen für den Ausbau einiger Moselschleusen (Zeltingen, Fankel) getroffen wurden und fordert die zügige Realisierung.

Projekt B 2: Verbindung zwischen Mosel und Saône/Rhône

Durch den Bau eines Kanals zwischen der Mosel und der Saône/Rhône soll der Anschluss an das südeuropäische Wasserstraßennetz erreicht werden, um somit eine Verknüpfung zwischen dem französischen, luxemburgischen und deutschen Binnenschifffahrtsstraßensystem zu ermöglichen. 

4. Flugverkehr

Der WSAGR schlägt vor, die Zusammenarbeit der Regionalflughäfen der Großregion zu verbessern. Dabei soll sich jeder Flughafen im Rahmen eines Gesamtkonzepts auf seine Stärken konzentrieren. Um dies zu erreichen, müssen schnelle Verkehrsverbindungen, insbesondere auf der Straße, geschaffen werden. Dies setzt die Realisierung der vorab dargestellten Infrastrukturprojekte voraus.

II. Verkehrskonferenz 

Der WSAGR führt am 22. Mai 2006 in Trier die erste Verkehrskonferenz der Großregion durch. Mit Vertretern aus Unternehmen, Gewerkschaften, Verkehrsbetrieben, der Politik, Behörden, Hochschulen und Verbänden aus der Großregion sollen Zukunftsperspektiven des ÖPNV sowie die Entwicklung der Verkehrsinfrastruktur diskutiert werden. Außerdem sollen Kontakte zwischen den Verkehrsakteuren der Teilregionen aufgebaut bzw. gestärkt werden. Als Referenten haben bereits zugesagt:

· Hans-Artur Bauckhage, stellv. Ministerpräsident und Minister für Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau des Landes Rheinland-Pfalz

· Lucien Lux, Transportminister Luxemburgs

· Dr. Hanspeter Georgi, Minister für Wirtschaft und Arbeit des Saarlandes

· Bernd Gentges, Vize-Ministerpräsident, Minister für Ausbildung und Beschäftigung, Soziales und Tourismus der Deutschsprachigen Gemeinschaft Belgiens

Hans-Hermann Kocks

Vorsitzender der Arbeitsgruppe Infrastruktur

März 2006
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